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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Dienſtag, den II. Oktober 


Thorner 


1892. 


Inſertionsgebühr 

die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


— 
Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: M. 


Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Alilitärvorlage. 


„Nach Allem, was bisher verlautet, ſo heißt 
es in der „Nation“, ſcheint die Militärvorlage 
von dem Geſichtspunkte ausgearbeitet zu ſein: 
Wie ließe ſich das deutſche Heerweſen refor⸗ 
miren, wenn man auf die Schonung der Volks⸗ 
kräfte gar keine Rückſicht zu nehmen hätte? 
Dieſe Vorlage iſt dem preußiſchen Staats⸗ 
miniſterinm zur gefälligen Kenntnißnahme unter⸗ 
breitet. Man hat dies etwas ſummariſche 
Verfahren vielfach damit zu erklären geſucht, 

daß auf dieſe Weiſe ein etwaiger Widerſtand 
des Staatsminiſteriums von vornherein habe 
ausgeſchloſſen werden ſollen. Ich halte die 
andere Lesart für richtiger, wonach ein ſolcher 
Widerſtand überhaupt nicht ernſtlich in Betracht 
gezogen und deshalb die bloß formelle Ueber⸗ 
weiſung an das preußiſche Staatsminiſterium 
als ausreichend angeſehen wurde. Gegen eine 
Militärforderung giebt es keinen Widerſtand 
in preußiſchen Miniſterien. Um ſo nachdrück⸗ 
licher ſollte die Volksvertretung ihr Recht der 
Prüfung wahrnehmen. 

Zu Bismarck's Zeiten war es Sitte, daß 
dieſe Kritik unter Hinweis auf die hinter der 
Regierungsforderung ſtehenden militäriſchen 
Autoritäten niedergedonnert wurde. Wie in 
allen Fragen der auswärtigen Politik das 
Wort Bismard’s mehr galt, als alle Vernunfts⸗ 
gründe, ſo prallte an dem einfachen militäriſchen 
Verlangen: ſo viel mehr iſt nöthig! jedes 


ument ab. Seit einem Vierteljahrhundert 
ha re denn auch jede Mehrforde⸗ 
rung auf militäriſchem Gebiete, die ſie ernſtlich 
vertrat, durchgeſetzt. 
Aber die Dinge liegen heute doch weſentlich 
anders. Die militäriſchen Autoritäten, auf die 
man ſich vordem mit dem größten Erfolg berief, 
Kaiſer Wilhelm I. und Moltke, find nicht mehr 
unter den Lebenden; Fürſt Bismarck mit ſeinem 
6 gewaltigen Anſehen und feiner politiſchen 
„Stkrupelloſigkeit fehlt; und endlich: das Maß 
deſſen, was plötzlich mehr gefordert wird, über⸗ 
ſteigt alles bisher Erlebte. Die öffentliche 
Meinung war darauf vorbereitet, daß durch die 
Einführung der geſetzlichen zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit, wegen der in einer kürzeren Spanne Zeit 
zu vollendenden militäriſchen Ausbildung und 
der damit verknüpften Vermehrung des Aus⸗ 
bildungsperſonals ꝛc, das Militärbudget um 
eine Anzahl Millionen Mark geſteigert werden 
würde. Damit hatte ſich auch die freiſinnige 


0 


Jung. 


Partei bereits halb und halb abgefunden, ob⸗ 
gleich es eine wohl aufzuwerfende Frage war, 
ob man nicht die Friedenspräſenzſtärke bei ver⸗ 
ringerter Dienſtzeit ermäßigen könne, da es ja 
ſchließlich doch — vom Standpunkt des Landes⸗ 
ſchutzes aus betrachtet — nur auf die Zahl 
der für den Kriegsfall ausgebildeten Soldaten 
ankommt. Nun aber ſoll nicht blos die Friedens⸗ 
präſenz bei verminderter Dienſtzeit dieſelbe 
bleiben, was ſchon an ſich zur Folge hat, daß 
die Rekruteneinſtellung alljährlich erklecklich ver⸗ 
mehrt und die Kriegsſtärke entſprechend ver⸗ 
größert wird, ſondern die Friedenspräſenzſtärke 
ſoll obendrein noch gewaltig vermehrt werden. 

So thürmen dieſe militäriſchen Himmel⸗ 
ſtürmer den Oſſa auf den Pelion, ohne ſich um 
das Geſchick der Laſten tragenden Menſchheit 
zu kümmern. Für dieſen Exzeß des Milita⸗ 
rismus fehlt er bisher an jedem zugänglichen 
Grunde, wenn man nicht das Argument als 
ausreichend anerkennen will, daß man nie 
genug Soldaten haben kann, um allen denk⸗ 
baren Eventualitäten gegenüber gewappnet zu 
ſein. Aber was nützt alle Trainirung, wenn 
das Ende die Schwindſucht iſt! Wie kann ein 
Volk militäriſch leiſtungsfähig bleiben, wenn 
es wirthſchaftlich ausgemergelt wird! Es giebt 
nicht nur Pyrrhusſiege, es giebt auch Pyrrhus⸗ 
ſchutzwehren; das ſind ſolche, hinter denen 
der Geſchützte nach und nach verkümmert. 

Auf dieſem Wege der ſtändig wachſenden 
Militärlaſten muß endlich einmal Halt gemacht 


dert | werden. Ob der Punkt, wo Halt gemacht 


wird, etwas weiter vorwärts oder rückwärts 
liegt, iſt nicht einmal ſo wichtig, als daß ſich 


überhaupt die Anſchauung befeſtigt, daß eine 


weitere ſtarke Inanſpruchnahme der Volks⸗ 
kräfte für militäriſche Zwecke nicht ohne die 
ſchwerſte Schädigung der Geſammtentwicklung 
des deutſchen Volkes möglich iſt. Sunt certi 
denique fines!“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Oktober. 


— Der Kaiſer iſt am Freitag Nach⸗ 
mittag wohlbehalten in Weimar eingetroffen. 
Im Laufe des Sonnabends wohnte der Mo⸗ 
narch den goldenen Hochzeitsfeierlichkeiten des 
Großherzogs von Sachſen bei. Der Kaiſer 
empfing im Schloſſe den Beſuch der in Weimar 
eingetroffenen fremden Fürſtlichkeiten und ſtattete 
ſpäter Gegenbeſuche ab. Am Sonntag Abend 
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ür alle auswärtigen Zeitungen. f 


kehrte der Kaiſer nach Potsdam zurück. Am 
Montag Nachmittag findet ſodann im Neuen 
Palais der Empfang der hier eingetroffenen 
öſterreichiſch-ungariſchen Diſtanzreiter und an⸗ 
ſchließend hieran zu Ehren derſelben ein größeres 
Feſtdiner ſtatt. Hierauf wird am Abend von 
den Muſikkorps der in Potsdam garniſonirenden 
Garde⸗Regimenter vor dem Neuen Palais der 
große Zapfenſtreich ausgeführt werden. — Wie 
aus Wien gemeldet wird, dürfte die Ankunft 
des Kaiſers dort am Dienſtag Mittag kurz vor 
12 Uhr auf dem dortigen Nordbahnhofe zu er⸗ 
warten ſein. 

— Das überaus herzliche Tele⸗ 
gramm des Kaiſers, in welchem er die 
Beſtätigung des Oberbürgermeiſters Zelle aus⸗ 
ſpricht, bekundet einen gar nicht zu übertreffen⸗ 
den Einklang des Monarchen mit der Wahl 
und dem Er wählten, von dem der Kaifer die 
Ueberzeugung ausſpricht, daß er der Beſte und 
Geeignetſte ſei. Beſonders bemerkenswerth find 
die Worte, wonach der Kaiſer hofft, mit dem 
neuen Oberbürgermeiſter zuſammen manches 
ſchöne Werk zur Verſchönerung Berlins und zu 
ſeiner Fortentwickelung durchzuführen. Unwill⸗ 
kürlich denkt man dabei an die Schloßplatz⸗ 
Projekte, und man erinnert ſich, daß Herr Zelle 
durchaus nicht mit der Heftigkeit wie die Mehr⸗ 
heit der Stadtverordneten gegen die vielberufenen 
Kunzeſchen Pläne aufgetreten war, manches an 
ihnen ſogar billigte. Vorher ſchon war im Abe 
geordnetenhauſe bei der Berathung der Poſition 
für den Dombau durch die Indiskretion eines 
konſervativen Abgeordneten bekannt geworden, 
daß Herr Zelle geſagt haben ſollte, er würde 
nicht bloß zehn ſondern auch zwanzig und mehr 
Millionen für den Dom bewilligen, da ihm die 
. ſeiner Vaterſtadt ſehr am Herzen 
iege. 

— Zur Regierungsnachfolge im 
Herzogthum Braunſchweig. Nach 
einer Mittheilung der „Braunſchw. Landesztg.“ 
hat man ſich in gewiſſen Kreiſen Hoffnung 
darauf gemacht, daß bei Gelegenheit der Reiſe 
unſeres Kaiſers nach Wien eine Vervollſtändi⸗ 
gung der Verſöhnungsaktion mit dem Herzog 
von Cumberland dergeſtalt eingeleitet werden 
ſolle, daß für deſſen älteſten Sohn die eventl. 
Regierungsnachfolge im Herzogthum Braun⸗ 
ſchweig geſichert werden würde. Wie das 
„Berl. Tagebl.“ von guter Seite erfährt, ent⸗ 
behrt dieſe Mittheilung ſchon um deswillen 
allen Grundes, weil der Reiſe des Kaiſers nach 
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Wien, die eine lediglich familiäre Bedeutung 
hat, jeder amtliche Charakter fehlt. Dies geht 
ſchon aus dem Umſtande hervor, daß der 
Reichskanzler Graf Caprivi den Kaiſer auf 
ſeinem Ausfluge diesmal nicht begleiten wird. 
Das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium trat am Sonnabend unter dem 
Vorſitz des Minifterpräfidenten Grafen zu 
Eulenburg zu einer Sitzung zuſammen. Der⸗ 
ſelben wohnten auch Reichskanzler Graf Caprivi 
und der Kriegsminiſter von Kaltenborn⸗Stachau 
bei. Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge bildete den 
Gegenſtand der Berathung die Militär- 
vorlage, welche bisher noch nicht in das 
Bureau des Bundesraths gelangt iſt. Wie die 
„Voſſ. Ztg.“ annimmt, wird die Ueberſendung 
der Vorlage an das Staatsminiſterium lediglich 
zur Kenntnißnahme jetzt auf ein Verſehen 
zurückzuführen geſucht, das nicht dem Grafen 
Caprivi zur Laſt fallen ſoll, und man will nun 
die Zuſtimmung des Staatsminiſteriums zur 
Vorlage nachholen. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 
beſtätigt, daß ſich die Koſten der Vorlage — 
die außerordentlichen und einmaligen Ausgaben 
ungerechnet — auf 65 Millionen Mark jährlich 


berechnen. 

Die Kommiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch wird in wenigen 
Tagen ihre Thätigkeit wieder aufnehmen. Der 
Staatsſekretär des Reichs⸗Juſtizamts, Hanauer, 
iſt ſo weit von ſeinem Unfall wiederhergeſtellt, 
daß er die Leitung der Kommiſſionsberathungen 


— 


wieder in die Hand nehmen kann. Die Rom 


miſſion wird nun mit kurzen Unterbrechungen 
ihre Geſchäfte in der früheren Weiſe weiter 
fortführen. 

— Ueber die Tabakſteuerkom⸗ 
miſſion berichtigt der „Reichsanzeiger“ die 
Meldung, daß es ſich um eine Reichsunter⸗ 
ſuchungskommiſſion für die Frage einer Aender⸗ 
ung der Tabakbeſteuerung gehandelt habe, da⸗ 
hin, „daß das Reichs⸗Schatzamt, um ſich über 
einige mit der Beſteuerung des Tabaks zu⸗ 
ſammenhängende Fragen näher zu unterrichten, 
mehrere anerkannte Sachverſtändige aus den 
Kreiſen der Intereſſenten zu einer Beſprechung 
eingeladen hatte. Die letzteren -haben demnächſt 
in einer am Dienſtag Nachmittag abgehaltenen 
Konferenz die gewünſchte Auskunft ertheilt.“ — 
Daß ſich dieſe Fragen auf eine Erhöhung der 
Tabakſteuer und des Tabakzolles bezogen 
haben, wird in der Berichtigung nicht in Ab⸗ 
rede geſtellt. 


— — F—— — —— — r . — . . — ———— . —— 


Feuilleton. 


Ein Spielball des Schitkſals. 


Original⸗Roman von W. von S ch ö n a u. 
25.) (Fortſetzung.) 
Endlich berührt Dr. Haller leiſe Gertruds 
| Schulter. 
„Sie müſſen fort, ich will Leute herbei⸗ 
ſchaffen, die ihn nach Hauſe tragen.“ 
Sie ſchlägt ein Paar thränenvolle Augen 
zu ihm auf; ihr Antlitz iſt faſt ſo bleich, wie 
das des Todten. 
Zwiſchen Himmel und Erde knüpft ſich das 
breite, farbenprächtige Band des Regenbogens, 
des Bogens des Friedens. Sie blickt darauf, 
| und dann in das ſtille Todtenantlitz. 
| „Friede!“ flüftert fie leiſe. — 

Als der Doktor mit den Leuten in einiger 
Entfernung wiederkehrt, hat ſie ihre Stellung 
noch nicht verändert. Nun läßt ſie das Haupt 
des Todten ſanft von ihrem Schooße herab in 
den Sand gleiten. Und noch einmal küßt fie 
die todten Lippen. Dann hebt fie mit flehen⸗ 
dem Blick die Hände zu dem Doktor empor: 

„Er wollte nicht ſterben — ich bin un⸗ 
ſchuldig daran.“ 

„Gertrud!“ 


Sie ſtützt ſich auf ihn, als ſie nach Hauſe 


r 


gehen, und einmal muß er ſtehen bleiben und 
deide Arme um ſie legen, weil ein Schwindel 
über fie kommt. Leiſe, ganz leiſe preßt er 
ſeine Lippen auf ihr Haar. 


Noch denſelben Tag muß er abreiſen, da 
er feſt verſprochen hat, dem Geheimrath bei 
einer ſchwierigen Operation zu aſſiſtiren. Er 
kann Gertrud nicht ſprechen, als er ſich von 
ſeiner Tante verabſchieden kommt; die Auf⸗ 
regung der letzten Stunden hat ihr einen Kopf⸗ 
ſchmerz gebracht, der ſie keine Menſchen in ihrer 
Nähe dulden läßt. 

„Onkel Doktor, Tante Trutchen iſt krank, 
warum bleibſt Du nicht hier?“ fragt Käth⸗ 
chen. „Kannſt Du ſie nicht geſund machen?“ 

Er hebt das Kind empor und küßt es. 

„Nein, Käthchen, das kann ich nicht. Grüße 
morgen die liebe Tante von mir und laſſe 
nicht zu, daß ſie traurig iſt.“ 

Die Blumen, die Oertzen Gertrud geſchickt 
hat, ſtehen noch, mit friſchem Waſſer verſehen, 
im Zelt. Er neigt ſich darüber und athmet 
ihren Duft ein. Ein Tropfen liegt im Kelch 
einer Roſe. Iſt es eine Thräne, die ſie geweint? 
Er nimmt die Roſe heraus und behält ſie. 

„Ich begehe einen Raub, Tante Thereſe, 
indem ich ein Andenken an die langen Stunden, 
die ich hier verlebt, mit mir nehme. Leb' 
wohl, Tante, liebe Tante.“ 

Und noch einmal blickt er nach dem 
Fenſter, hinter dem der Vorhang dicht zuſammen⸗ 
gezogen iſt. 

„Leb' wohl, Du Reine.“ 

Wenige Minuten ſpäter ſchlagen Poſthorn⸗ 
klänge an Gertruds Ohren. Sie richtet ſich 
auf und lauſcht. Das iſt Er! Und der andere 
bleich und ſtumm. — Todt — todt — nur 
nicht in ihrem Herzen. 
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Gertrud kann nicht eher fort, als bis der 
Todte begraben iſt; ſie hält es für eine heilige 
Pflicht, ihn zu ſeiner letzten Ruhe zu begleiten. 
Sie traut ſich die Kraft zu, ruhig dabei ſtehen 
zu können wie alle anderen; denn faſt das 
geſammte Badepublikum folgt ihm, den ſein 
trauriges Schickſal zum Heros geſtempelt. 

Sie hat ihre Kraft nicht überſchätzt. Sie 
ſteht ganz ſtill an ſeiner Gruft, mit der Rechten 
Käthchens kleine Hand umklammernd, die Linke 
durch Fräulein Waldburgs Arm geſchoben. 
Nur die alte Freundin fühlt, wie dieſer Arm 
ſchwerer und ſchwerer wird, und wie es leiſe 
ihren Körper ſchüttelt in ſtarrem, thränenloſem 
Schmerz. 

Angelika Gerlach legt einen Kranz an dem 
Grabe des Entſchlafenen nieder. Sie iſt ganz 
ſchwarz gekleidet und ſieht ſehr blaß aus. 
Manches Auge ruht mit Intereſſe auf ihr. 

Gertruds ruhige Haltung am Grabe ent⸗ 
kräftet den Verdacht, daß Beziehungen zwiſchen 
ihr und dem Landrichter beſtanden hätten, der 
in manchem aufgekeimt war, als ſie den Kopf 
des Sterbenden in ihren Schooß nahm. Es geht 
dieſes nun auf Koſten einer näheren Bekannt⸗ 
ſchaft zwiſchen ihnen. 1 

Viele erinnern ſich nun, daß Angelika Ger⸗ 
lach angeſichts des Leichnams in Ohnmacht ge⸗ 
ſunken war, und daß ſie in den letzten Tagen 
häufiger lange Geſpräche mit dem Landrichter 
geführt hatte. Die Fama bemächtigt ſich dieſer 
Indizien und ſpinnt eine wunderſam romantiſche 
Geſchichte aus, die einen intereſſanten Nimbus 
um Angelika ausſtrahlt. Trauernde Bräute 


ſind faſt ſo intereſſant wie trauernde Wittwen. 

Am andern Morgen, als alles noch ſtill 
iſt, als die Sonne eben erſt aus den Meeres: 
fluthen taucht, da kniet Gertrud Abſchied 
nehmend an dem friſchen Grabe. Sie hat die 
Lilien und Roſen, ſeinen Abſchiedsgruß, zu 
ſeinen Füßen niedergelegt. Nur das kleine 
Vergißmeinnichtſträußchen nimmt ſie mit ſich. 

Auch der Fiſcher, mit dem Oertzen die Fahrt 
unternommen, hatte ihr beſtätigt, daß er ſein 
Leben nicht weggeworfen hatte. Der Sturm 
hatte fie ſchon nahe am Ziele überraſcht und 
zurückgetrieben. Das Boot konnte der Gewalt 
des Wetters nicht widerſtehen und war umge⸗ 
ſchlagen, als gerade ein anderes größeres Boot 
in Sicht kam. Die Wellen hatten den Fiſcher 
und Oertzen auseinander geriſſen, doch hielten 
ſie ſich beide. Man warf ihnen aus dem 
andern Boote Rettungsleinen zu, die ſie auch 
beide erfaßten. Da wurde Oertzen mit ſolcher 
Gewalt mit dem Kopfe gegen das Boot ge⸗ 
ſchleudert, daß er die Beſinnung verlor. Er 
hatte die Augen erſt am Strande wieder ge⸗ 
öffnet; man hatte ihn für todt gehalten. Am 
ſelben Tage reiſt Gertrud mit Käthchen zu ihrer 
Freundin, deren Liebe die friſche Wunde ihres 
Herzens heilen fol. 

Die ſieht ihr in die Augen, tief, ſo tief, 
bis auf den Herzensgrund. Es ſteht noch etwas 
darin als Schmerz um einen Todten. 

Es iſt etwas Köſtliches darum, einen Freund 
zu haben, wit dem man ſich ohne Worte verſteht. 


(Fortſetzung folgt.) 


— Die 


Wiederaufnahme 


kündigt das ſpaniſche Blatt „Epoca“ an. 


— Die Börſenenquetekommiſſion 
hat am Donnerſtag ihre Sitzungen unter dem 
Vorſitz des Reichsbankpräſidenten Koch wieder 
Der Kommiſſion ſind als Mit⸗ 


aufgenommen. 
glieder noch Ober⸗Regierungsrath Thiel und 
Konſul Stengel⸗Staßfurt beigeordnet worden. 
Die Vernehmungen der Sachverſtändigen der 
Fondsbörſe ſind der Hauptſache nach be⸗ 
endigt. In der nächſten Woche ſollen Be⸗ 
ſprechungen über die bisher gewonnenen Re⸗ 
ſultate ſtattfinden. Aldann wird mit der Ver⸗ 
nehmung von Sachverſtändigen der Produkten⸗ 
börſe begonnen werden. 

— Keine Vermehrung der Lotterie: 
looſe. Die Nachricht von einer bevorſtehenden 
Vermehrung der Looſe der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie um 30 000 Stück wird dem „Berl. 
Lokal⸗Anz.“ von maßgebender Stelle als völlig 
aus der Luft gegriffen bezeichnet. Das „Berl. 
Tagebl.“ dagegen hält auch jetzt noch die dies⸗ 
bezügliche Meldung aufrecht. 

Die Cholera ⸗ Epidemie in 
Deutſchland. Dem Reichsgeſundheitsamt 
ſind vom Freitag bis Sonnabend Mittag 
folgende Cholerafälle gemeldet worden: Ham⸗ 
burg 12 Erkrankungen und 2 Todesfälle; 
Alt⸗Küſtrinchen 4 Erkrankungen und 2 
Todesfälle; Regierungsbezirk Stade: in einem 
Orte des Kreiſes Neuhaus a. O. 1 Erkrankung 
und 1 Todesfall. Regierungsbezirk Lüneburg: 
in der Stadt Harburg und einem Orte des 
Landkreiſes Harburg 2 Todesfälle. Regierungs⸗ 
bezirk Magdeburg: in der Stadt Magde⸗ 
burg 1 Todesfall. In Berlin ſind im 
Krankenhauſe Moabit am Freitag Nachmittag 
noch drei Korrigenden aus dem Arbeitshauſe 
zu Rummelsburg als choleraverdächtig zur Bes 
obachtung eingeliefert worden. 

—— — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die „N. Fr. Pr.“ beſpricht an leitender 
Stelle den bevorſtehenden Beſuch des deutſchen 
Kaiſers in Wien und betont, daß kein ausge⸗ 
ſprochen politiſcher Zweck mit dieſem Beſuche 
verknüpft ſei. In dem Verhältniß zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn ſei alles 
klar geordnet, es beſtehe keine Lücke in der In⸗ 
tereſſengemeinſchaft und kein Zweifel an der 
beeiiderſeitigen Bundestreue. Aus dieſem Grunde 
eentſpreche der Beſuch lediglich dem inneren 
8 ſchon zur Tradition gewordenen freundſchaft⸗ 
lichen Brauche zwiſchen den Höfen Berlin und 
Wien. 

Die offiziöſen Blätter befaſſen ſich aus⸗ 
ſchließlich mit der Widerlegung der Nachricht, 
daß im ungariſchen Miniſterium Differenzen 
ausgebrochen ſeien. Die Blätter bemerken, daß 
die Meinungen Czaky's und Szapary's in der 
Kirchenfrage ſo eng zuſammengehen, daß zwi⸗ 
ſchen beiden kein Raum für Meinungs⸗-Diffe⸗ 
renzen ſei. 

Aus Stuhlweißenburg wird gemeldet, 
daß dort einer geringfügigen Urſache wegen ein 
Straßenkampf zwiſchen Poliziſten und Soldaten 
ſtattgefunden habe, wobei 20 Paſſanten ver⸗ 
wundet und ein Regimentstambour den Stadt⸗ 
hauptmann durch einen Säbelhieb über den 
Kopf lebensgefährlich verwundet hat. 

Aus Lemberg wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
meldet: Der Bauer Hladyla, welcher von den 
Geſchworenen in Przemysl wegen Brandlegung 
zu zwölfjährigem ſchweren Kerker verurtheilt 
worden war, wovon er die Hälfte abbüßte, er⸗ 
hielt, nachdem ſich ſeine Schuldloſigkeit jetzt 
herausgeſtellt hat, tauſend Gulden Entſchädi⸗ 
gung. 

In die Angelegenheit des Eiſenbahnattentat⸗ 
verſuches bei Reichenberg in Böhmen, der 
im vorigen Jahre unmittelbar vor der Ankunft 
des Kaiſers von Oeſterreich durch die Wachſam⸗ 
keit eines Eiſenbahnbeamten noch rechtzeitig ent⸗ 
deckt wurde, ſcheint jetzt einiges Licht zu 
kommen. Unter dem Verdachte, bei der Kaiſer⸗ 
ankunft im vorigen Jahre verſucht zu haben, 
den Roſenthaler Bahnviadukt in die Luft zu 
ſprengen, ſind der Bremſer der ſüdnorddeutſchen 
Verbindungsbahn Antoſch und der Schuhmacher 
Anton Swoboda in Königgrätz verhaftet 
worden. 


Italien. 

Aus Sizilien wird gemeldet, daß daſelbſt 
große Aufregung herrſcht, weil die Briganten 
neuerdings wieder in verſtärktem Maaße auf⸗ 
treten. Bei Brancavilla überfielen Räuber 
drei Pächter des Barons Spitaglieri; zwei 
Pächter wurden tödtlich verwundet. Die Räuber 
wurden ſpäterhin verhaftet. Bei Nu o vo auf 
Sardinien wurde der 15-jährige Sohn eines 
Gutsbeſitzers überfallen und von den Räubern 
weggeſchleppt. Dieſelben verlangen ein hohes 


Löſegeld. 
Frankreich. 

In Marſeille ſind aus China Nach⸗ 
richten über mehrere Zuſammenſtöße mit See⸗ 
räubern eingegangen, welche bei Gelegenheit 
eines Streifzuges zur Auffindung der Spur 


der 
deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen unter Leitung des neuen 
deutſchen Botſchafters in Madrid, von Radowitz, 


eines verſchollenen Detachements ſtattgefunden 
haben. Auf franzöſiſcher Seite ſeien 7 Todte 
und 13 Verwundete, darunter ein Kapitän, 
geblieben. Die Angriffe der Seeräuber werden 
auf Einwirkungen ſeitens mehrerer Mandarinen 


finger zuſammengewachſen. 


abgeliefert. — Vor einigen Tagen wurde in dem 
nahen Dorfe Lichtenhagen von einer Arbeiterfrau ein 
Knabe geboren, dem beide Hände verkrüppelt ſind. 
Die rechte Hand hat die Form eines Hühnerfußes und 
an der linken Hand iſt der Mittelfinger mit dem Ring⸗ 


der chineſiſchen Grenzdiſtrikte zurückgeführt. 
Großbritannien. 

Die „Times“ veröffentlicht heute 
Brief des Kapitäns Luggard über Uganda, 
in welchem u. A. Folgendes geſagt iſt: Uganda 
beherrſcht die Nilfälle und könnten weder 
Deutſchland noch Italien bezwecken, ihre Inter⸗ 
eſſenſphäre durch den Beſitz von Uganda zu 
vergrößern. Die Räumung Ugandas hängt 
mit derjenigen Egyptens inſofern zuſammen, 
als der Beſitzer Ugandas es vermag Egypten 
zu Waſſer zu iſoliren. Jedenfalls wird die 
Räumung durch England eine Anarchie in 
Uganda im Gefolge haben. 

Rußland. 

Der „Nemzet“ meldet aus Warſchau, 
daß die Auswanderung rutheniſcher Bauern 
nach Rußland von langer Hand vorbereitet ſei. 
Zu dieſem Zwecke habe Rußland die Grenz⸗ 
ſtationen von Brody bis Huſiatyn allmählig 
vermehrt und ruſſiſche Agenten ſeien Nachts in 
die Grenzſtädte und Dörfer gekommen, um die 
Bevölkerung zur Aus wanderung zu verleiten. 

Serbien. 

Alle wegen Preßvergehen verurtheilten 

Perſonen ſind von der Regentſchaft begnadigt 


worden. 
Afrika. 

Weitere Depeſchen aus Porto⸗No vo 
beſtätigen die Nachrichten von dem Kampf 
am 4. d. Mts. zwiſchen den Truppen des 
Oberſten Dodds und den Streitkräften der 
Dahomeer; die letzteren ſollen 10000 Mann 
ſtark geweſen ſein und 10 Hinterladergeſchütze 
gehabt haben. Ihre Flucht richtete ſich nach 
Norden. Unter den auf franzöſiſcher Seite 
Getödteten befinden ſich ein Hauptmann und 
ein Lieutenant, unter der Schwerverwundeten 
ein Bataillons⸗Kommandeur und zwei Lieu⸗ 
tenants. König Behanzin wohnte dem Kampfe 
bei und ergriff die Flucht zuerſt. Die Dahomeer 
bewieſen in dem Gefechte große Tapferkeit und 
leiſteten zähen Widerſtand. 

Amerika. 

Wie der „Standard“ aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt, gilt angeſichts der allgemeinen 
Unzufriedenheit der Sturz der neuen Regierung 
in Buenos Ayres für unvermeidlich. — Wie 
die „Times“ meldet, ſind die Ernten in Buenos 
Ayres durch Invaſion von Heuſchrecken erheb⸗ 
lich geſchädigt; trotzdem dürften die Zollein⸗ 


nahmen im Monat September diejenigen des 


Vorjahres noch um 3 Millionen Pfund Sterling 
übertreffen. 

In dem Bürgerkriege in Venezuela ſcheint 
das Treffen bei Los Taques die endgiltige 
Entſcheidung zu Gunſten der Aufſtändiſchen 
unter Führung des Generals Crespo gebracht 
zu haben. Admiral Walker, der Komman dant 
des vor Venezuela, liegenden amerikaniſchen Ge⸗ 
ſchwaders, hat te egraphiſch nach Waſhington 
gemeldet, die venezueliſchen Revolutionäre unter 
Crespo drängen ſiegreich vor, der Präſident und 
die Miniſter flüchteten aus Venezuela, General 
Crespo ſei jetzt Herr von Caracas. 

In Homeſtead wurde am Freitag früh 
verſucht, ein Wohnhaus, wotin vierzig 
Carnegie'ſche Nichtſyndikats⸗Arbeiter ſchliefen, 
mit Dynamit in die Luft zu ſprengen. An den 
Fenſtern der Fagade und im Erdgeſchoß wurden 


Zerſtörungen angerichtet, Perſonen ſind nicht 


verletzt. Die Polizei vermuthet, daß der Thäter 
anter den Strikenden zu ſuchen ſei. 


Provinzielles. 

Dt. Krone, 7. Oktober. [Feuer.] In der ver⸗ 
gangenen Nacht brannte die dicht vor der Stadt an 
der Schlopper Chauſſee belegene Windmühle des Herrn 
Hoffmann nieder. Da die Mühle vollſtändig aus 


Holz erbaut war, ſo fand das Feuer bei dem ſtarken 


Winde reichliche Nahrung. Zu retten war nichts mehr. 
Ver Beſitzer der Mühle wurde verhaftet. 

Pr. Stargard, 7. Oktober. [Feuerlärm] weckte 
1 75 Nacht die Einwohner aus den erſten Schlaf. 


8 brannte auf dem in nächſter Nähe gelegenen Gut 
ehörig, eine 


Hermannshof, dem Gutsbeſitzer Würk 
große Scheune mit reichen Futtervorräthen und die 
angrenzende Schirrkammer ab. Es wird nach der 
„D. Z.“ Brandſtiftung vermuthet. Durch ausreichende 
Hilfe wurde das Feuer begrenzt. Unſere Feuerwehr, 
ſowie Mannſchaften unſerer Garniſon, Huſaren und 
Artillerie, waren thatkräftig bei Bekämpfung des 
Feuers behilflich. 

Dirſchau, 7. Oktober. [Geftohlener Geldbrief.] 
Auf der Fahrt von Königsberg nach Berlin iſt geſtern 
aus einem Eiſenbahn⸗Poſtwagen ein Geldbrief ent⸗ 
wendet worden, enthaltend einen Oſtpreußiſchen 
Pfandbrief über 3000 Mark, Induſtrieaktien im 
Werthe von 300 Mark und drei Souvereigns. Von 
dem Verluſt des Briefes ſind die Polizeibehörden und 
Bankinſtitute ſchleunigſt benachrichtigt worden. 

Karthaus, 8. Oktober. [Rentengüter]! Das im 
hieſigen Kreiſe belegene adlige Rittergut Sierakowitz 
ſoll in den Tagen vom 17. bis 21. Oktober ebenfalls 
in Rentengüter aufgetheilt werden. 

Schlochau, 8. Oktober. [Jugendlicher Brand⸗ 
ſtifter. Mißgeburt.] Vor ca. drei Wochen brannte 
hier ein erſt im vorigen Jahre neuerbautes Wohn⸗ 
haus des Herrn Schuhmachermeiſters C. Remuß total 
nieder. Wie das Feuer entſtanden, war ein Räthſel, 
hat ſich jetzt jedoch aufgeklärt, indem der Schuhmacher⸗ 
lehrling Max Born freiwillig eingeſtanden hat, das 
Gebäude in Brand geſetzt zu haben. Wie er erzählt, 
iſt er dazu von einem anderen Lehrling angeſtiftet 
worden. Der junge Menſch wurde nach den „N. W. 
M.“ ſofort verhaftet und an das hieſige Amtsgericht 


einen 


Elbing, 8. Oktober. Werthvolle hiſtoriſche Funde] 


wie Waffen und Geräthſchaften, wohlerhaltene Münzen 
aus dem 15. und 16. Jahrhundert ꝛc., wurden der 


„Altpr. Ztg.“ zufolge dieſer Tage bei den Damm⸗ 
bauten im Elbinger Revier zu Tage gefördert und 
geſtern Herrn Landbauinſpektor Steinbrecht in Marien⸗ 
burg durch Herrn Deichhauptmann Wunderlich über⸗ 
geben, der ſie der Sammlung des Schloſſes einver⸗ 
leiben wird. 

Oſterode, 7. Oktober. [Einen Diftanzritt] von 
hier nach Hagenau im Elſaß hat Graf von Pfeil, 
Lieutenant im 137. Regiment, ein Bruder des be⸗ 
kannten Afrikareiſenden Grafen Joachim v. Pfeil, am 
3. d. M. unternommen. Graf v. Pfeil reitet ſeine 


galiziſche 6⸗jährige Vollblutſtute „Life“, die ſich vorher 


nicht in Training befunden hat, und hofft, mit kleineren 
Leiſtungen von 6 Meilen beginnend, die Strecke von 
150 Meilen in etwa 14 Tagen zurückzulegen. 

Allenſtein, 8. Oktober. [Katholiſcher Volksverein.] 
Die im vorigen Jahre im Ermlande ins Leben 5 s 
rufenen polniſchen Zeitungen, die „Gazeta Olsztynska“ 
und „Gazeta Warminska“ hatten den Zweck, diejenigen 
katholiſchen Ermländer, welche gleich den weſtpreußiſchen 
Kaſſuben nur mangelhaft polniſch ſprechen, zu National⸗ 
polen umzuwandeln und ſie für die Agitation in Sachen 
der Schule und der Wahlen zu gewinnen Unter der 
Leitung der gut preußiſch und deutſch geſinnten Geiſt⸗ 
lichkeit hat aber die Bevölkerung auch des ſüdlichen 
Theils des Ermlandes gezeigt, daß ſie preußiſch 
ſei und nicht national ⸗polniſch. Die neulich 
abgehaltene Volksverſammlung in Dietrichswalde, 
Kreis Allenſtein, hat nun der polniſchen Zentralleitung 
und der Preſſe die Ueberzeugung verſchafft, daß die 
national⸗polniſche Hetzerei bei den polniſch redenden 
Ermländern keinen Boden findet; denn jene Verſamm⸗ 
lung hat die Bildung eines lediglich „polniſchen Volks⸗ 
vereins“ rundweg abgelehnt und die Bildung eines 
„katholiſchen Volksvereins“ beſchloſſen. 

T Mohrungen, 8. Oktober. [Verſchiedenes.] In 
der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
wurde zum Delegirten zur Sektion für Pferdezucht 
des oſtpr. landw. Zentralvereins pro 1892 bis 1894 
Gutsbeſitzer Sauer⸗Sillehnen und zu feinem Stell⸗ 
vertreter Gutspächter Lietke⸗Gottesgabe gewählt. Nach 
dem ſodann für den Vereinsbezirk aufgeſtellten Ernte. 
bericht pro 1892 haben pro Hektar ergeben: Weizen 
2040 Klg., Roggen 2240 Klg., Gerſte 2450 Klg., 
Hafer 1200 Klg., Erbſen 1440 Klg., Kartoffeln 
14400 Klg, Klee 2000 Klg., Wieſenheu 1600 Klg. — 
Herr v. Rohde, Beamter der Verſicherungsanſtalt Oft- 
preußen, wird demnächſt unſern Kreis bereiſen, um zu 
kontrolliren, ob die Vorſchriften des Alters- und In⸗ 
validitätsgeſetzes überall befolgt worden ſind. — 
An Stelle des langjährigen Vorſitzenden des Kura⸗ 
toriums der Simonatti⸗Stiftung Herrn Amtsgerichts⸗ 
rath Neumann⸗Mohrungen iſt nun Amtsrichter Plath 
von hier ernannt worden. — Wie wir hören, wird 
im nächſten Jahre der preußiſche botaniſche Verein 
hier ſeine Verſammlung abhalten. — In dem eine 
Meile entfernten Horn iſt vom 28. v. Mts. ab eine 
mit der Orts⸗Poſtanſtalt vereinigte Telegraphenbe⸗ 
triebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. 


Lokales. 
Tyhyorn, 10. Oktober. 

— [Perſonalien.] Der Ober » Tele: 
graphenaſſiſtent Döring ift von Berlin nach 
Thorn verſetzt. Der Beſitzer Johann Heiſe 
iſt als Gemeindevorſteher für die Gemeinde 
Guttau; der Adminiſtrator Bronislaus Ry⸗ 
markiewicz als Gutsvorſteher für den 
Gutsbezirk Wymislowo; der Mühlenbeſitzer 
Teophil Krzywdzinski zu Renczkau als 
Gemeindevorſteher für die Gemeinde Renczkau; 
der Bahnhofswächter Guſtav Roſſal als 
Gemeindediener für die Ortſchaft Stewken be⸗ 
ſtätigt worden. 

— [Der Bezirkseiſenbahnrath! 
der Königlichen Eiſenbahndirektion in Bromberg 
trat daſelbſt am Freitag zu einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung zuſammen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtanden nur 2 Punkte. Die Eiſenbahn⸗ 
direktion beantragte zunächſt die Gewährung 
der billigen Ausnahme⸗Frachtſätze für ruſſiſches 
Getreide zu überſeeiſchen Ausführungen auch 
für den Fall, daß dies Getreide nicht in ur⸗ 
ſprünglicher Form, ſondern erſt, nachdem es 
auf inländiſchen Mühlen zu Mehl vermahlen 
worden iſt, als ſolches ſeewärts ausgeführt 
wird. Dieſer Antrag wurde in der Weiſe 
angenommen, daß eine Tarifermäßigung für 
gemahlenes Getreide eintreten ſoll beim Aus⸗ 
führen ſeewärts nach dem Auslande, ſo zwar, 
daß dieſes Mehl nicht wieder nach inländiſchen 
Häfen komme. Der zweite Antrag der Direktion: 
Frachtermäßigungen für inländiſches Getreide, 
welches nach den öſtlichen Hafenplätzen befördert, 
daſelbſt vermahlen und als Mehl über See 
ausgeführt wird, wurde abgelehnt. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] In der am Sonnabend ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung wurde für die bevorſtehende 
Erſatzwahl für die nach dem geſetzlichen Turnus 
ausſcheidenden Mitglieder (Herren M. Schirmer, 
E. Dietrich, G. Fehlauer und C. Matthes) 
Herr Stadtrath H. Schwartz ſen. zum Wahl⸗ 
kommiſſarius ernannt. — In geheimer Sitzung 
beſchäftigte ſich die Handelskammer mit der Ein⸗ 
richtung einer Agentur in Thorn zum kom⸗ 
miſſionsweiſen Verkauf der Getreideprodukte 
von den öſtlich der Weichſel gelegenen An⸗ 
ſiedelungsgütern und kommiſſionsweiſen Ankauf 
von Futter⸗ und Düngemitteln für dieſelben. 
Der Präſident der Anſiedelungs⸗ Kommiſſion, 
Geheimer Regierungsrath Wittenberg in Poſen, 
hat zunächſt die Einrichtung einer ſolchen 
Agentur in Thorn als zweckmäßig anerkannt, 
dieſelbe aber aufgegeben, obſchon es feſtſteht, 
daß eine ſolche Agentur in Thorn nicht allein 
dem Thorner Handel, ſondern auch den hier 


in Betracht kommenden Anſiedelungsgütern zu 


Gute kommen würde. Die Handelskammer 
wird die Angelegenheit weiter verfolgen. 

— Eine intereſſante Entdeckung] 
hat der Direktor des Weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzialmuſeums, Herr Prof. Dr. Conwentz, 
gemacht, indem er eine der Kartoffel ähn⸗ 
liche Frucht, die ſchon unſeren heidniſchen 
Vorfahren als Nahrung diente, gefunden hat. 
Herr Dr. Conwentz hat dieſe Frucht an einem 
Orte bei Leſſen in einer Tiefe von 1,5 Meter 
ſehr zahlreich angetroffen, ebenſo in Jakobau 
(Kreis Roſenberg) in einer Tiefe von 1,5 Meter, 
und in Mirchau (Kreis Karthaus) auf Moor⸗ 
boden in einer Tiefe von 0,40 bis 0,50 Meter. 

— [Zur Abwehr der Cholera.] An z 
den Ausläufen der Kanäle an der Weichſel 
ſind heute ſechs Desinfektionsvorrichtungen an⸗ 
gebracht worden. Ehe das Kanalwaſſer in die 
Weichſel gelangt, wird es hier mittels Kalk⸗ 
milch desinfizirt. 

— [Der Thorner Ruderverein] 
hat geſtern Nachmittag 3 Uhr ſein diesjähriges 
„Abtudern“ feſtlich begangen. Daſſelbe wurde 
durch ein Wettrudern eingeleitet. Die Renn⸗ 
ſtrecke betrug 1000 Meter und zwar ſtromab 
von der erſten Boje oberhalb der Brücke bis 
zum Slip des Bootshauſes. Starter waren 
die Herrn Radau und Kuhlmann; Zielrichter 
die Herren Merdes vom Danziger Ruderklub 
„Viktoria“ und Bürgermeiſter Schuſtehrus; 
Zeitmeſſer die Herren Dr. Meyer und Gerbis. 

Im erſten Rennen fuhren Skiff „Chic,“ 
(Herr Mallon) und Skuller „Hela“ (Herr 
Wallis.) Letzterer hatte 30 Meter Vorgabe 
und ſiegte. Er machte die Strecke in 3 Min. 

50 Sek., während „Chic“ 3 Min. 59 Sek. 
brauchte. Im zweiten Rennen ſiegte der Vierer 
„Fiduzit“, welcher 30 Meter Vorgabe hatte, 

in 3 Min. 48 Sek. gegen den Vierer „Wil⸗ 
helm“, welcher in 3 Min. 50 Sek. durchs Ziel 
fuhr. Die Bemannung des „Fiduzit“ beſtand 

aus den Herren Kraut, Dietrich, Dr. Beckherrn, © 
Matthes und am Steuer Schäfer; die des 
„Wilhelm“ aus den Herren Möller, Haak, 
Kittler I, Weeſe und am Steuer Ertelt. Als 
Sieger im dritten Rennen ging der Zweier 
„Heinrich“ bemannt mit den Herren Heinritzi, 
Staffehl und am Steuer Wallis (Fahrzeit 

4 Min. 05 Sek.) gegen den Doppelſkuller 
„Emma“, bemannt mit den Herren Dr. Prowe, 
Mallon und am Steuer Reichel, hervor. Letzteren 
brauchte 4 Min. 09 Sek. Den Sieg im vierten 
Rennen errang in 3 Min. 28 Sek. der Renn⸗ 
vierer „Gut Heil“ (Bemannung die Herren 
Kittler II, 3 Löſchmann, Staffehl und 
am Steuer Reichel) gegen den Achter „Renner“ 
(Bemannung Dr. Prowe, Heinritzi, Kraut, 
Möller, Born, Kordes, Weeſe, Matthes und 
am Steuer Wallis), der die Rennſtrecke in 
3 Min. 31 Sek. zurücklegte. Die ſchnellſte 
Fahrt hat ſomit der Rennvierer „Gut Heil“ 
gemacht. Kurz nach 5 Uhr war das Wettrudern 
beendet, und die Sportsman begaben ſich nun⸗ 
mehr in den Artushof, wo zunächſt der Kaffee 
eingenommen wurde und ein ſolennes Souper 
und ein Tänzchen das wohlgelungene Feſt in 
würdigſter Weiſe abſchloß. - 

— [Turnverein] Mit dem Beginn 
der kühleren Witterung hört das Turnen in 
der Halle auf ein Nothbehelf zu fein, und wird 
eine der angenehmſten Erholungen, wie es unter 
allen Umſtänden die nützlichſte iſt. Wer das 
Bedürfniß fühlt, die Kraft ſeiner Muskeln und 
ſeines Willens zu ſtärken, ſeinen Leib und Geiſt 
zu erfriſchen, ſeine Empfindungen zu beleben, 
ſich dabei als Kamerad gleichgeſinnter Genoſſen 
und als ein wackeres Glied ſeines Volkes zu 
fühlen und zu bewähren, der lenke ſeine Schritte 
Dienſtags und Freitags um 8 ½ Uhr 
Abends zum Turnſaal der ſtädtiſchen Knaben⸗ 
ſchulen und trete in den Turnverein, oder 
mache wenigſtens einen Verſuch, mit ihm zu 
turnen. 

— [Klaſſenlotterie.] Die Ziehung 
der 4. Klaſſe 187 Kgl. preuß. Klaſſenlotterie 
wird am 18. d. Mts. ihren Anfang nehmen. 
Die Erneuerungslooſe ſowie Freilooſe zu dieſer 
Klaſſe ſind bis zum 14. d. Mts., Abends 6 
Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen. 

— ([Ein intereſſantes Bild,] für 
unſere Stadt doppelt intereſſant, befindet ſich 
im Schaufenſter des Herrn Möbelhändler Berg. 
Es ſtellt den Moment in der am 23. Januar 
1871 geſchlagenen Schlacht bei Dijon dar, als 
das letzte Häuflein des 2. Bataillons des In⸗ 
fanterieregiments Nr. 61 „getreu bis in den 
Tod“ ſeine Fahne vertheidigt, die bekanntlich 
ſpäter unter einem Haufen Leichen von Menotti 
Garibaldi gefunden wurde. 

— [Selbſtmord.] Heute Morgen um 
8¼ Uhr hat ſich der Musketier Otto Braun 
von der 12. Kompagnie des Infanterie⸗Regi⸗ | 


ments von der Marwitz (Nr. 61) in der 
Leibitſcher Thorkaſerne mit ſeinem Gewehr er- 
ſchoſſen. Der Tod iſt ſofort eingetreten. 
Ueber die Urſache iſt Näheres bis jetzt nicht 
bekannt. 

— [Die Maul: und Klauenſeuchel 
herrſcht gegenwärtig in dem Nach barkreiſe Kulm 
auf den Gütern Baierſee, Dietrichsdorf, Dzia⸗ 
lowo, Glauchau, Gorinnen, Lippinken, Oborry, » 
Pillewitz, Raczyniewo, Sarnau, Adl. Groß 8 


Trzebez, Wrotzlawken und Wichorſee und in 
den Landgemeinden Kl. Czyſte, Liſſewo und 
Roſenau. 

— [Strafkammer.] In der Sitzung am 
Freitag wurden beſtraft: Der Maurer Ernſt Neitzel 
aus Thorn wegen ſtrafbaren Eigennutzes und Be⸗ 
drohung zu 14 Tagen Gefängniß; der Müllergeſelle 
Guſtav Balzer aus Adl. Neudorf, der Gaſtwirth 
Wilhelm Schwenk und der Fiſcher Peter Ziemens aus 
Scharneſe wegen Diebſtahls zu je 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß; die Sptiſewirthsfrau Angelica Norra aus 
Graudenz wegen Kuppelei zu 3 Tagen Gefängniß; der 
Arbeiter Franz Czarnecki aus Mlyniec wegen ſchweren 
Diebſtahls zu 1 Jahr Gefängniß; die Arbeiter 
Wladislaus Czarnecki, Maximilian Jarzewski und 
Anton Czaikowski aus Mlyniec wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls zu je 3 Monaten Gefängniß. Freigeſprochen 
wurden der Kaufmann Leſſer Aſcher aus Krone a./ B. 
von der Anklage des Vergehens gegen § 270 St.⸗G., B. 
vom 14. April 1851 und der Einſaſſenſohn Johann 
Melerski aus Bahrendorf von der Anklage der wiſſent ⸗ 
lich falſchen Anſchuldigung. 

Gefunden] wurde 1 grüne Börſe 
mit Inhalt in der Gerechtenſtraße. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


9 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] 


Waſſerſtand 0,52 Meter unter Null. 

A Podgorz, 10. Oktober. [Verſammlung.] Zu 
Freitag Abend 8 Uhr hatten einige Herren im Bartel - 
ſchen Lokal eine Verſammlung einberufen, zu welcher 
16 Perſonen erſchienen waren. Es handelte ſich um 
die Bildung einer Schützenbrüderſchaft. Nach den 
ſtattgefundenen Erörterungen wurde ein Komitee ge⸗ 
wählt, welches die nöthigen Vorarbeiten, z. B. Ent⸗ 
wurf eines Statuts, ausführen ſoll. Dann wird 
wieder eine Verſammlung einberufen werden, um end⸗ 
gültig darüber zu beſchließen, ob eine Schützenbrüder⸗ 
ſchaft gebildet werden ſoll oder nicht. 


— —— — TEIE.n PS EEETEER ER IPEELEETEn 
Konzert des Violiniſten Herrn Felix 
Meyer, der Sängerin Frau Gertrud 
Krüger und der Pianiſtin Fräulein 
Hedwig Fritſch 
im Artusſgale am 9. Oktober 1892. 

Das geſtrige Konzert lieferte aufs Neue den Be⸗ 
weis dafür, daß ſich die Kunſt nicht an große Namen 
knüpft. Denn wie viele find es in Thorn, die Herrn 
Felix Meyer als Geigenvirtuoſen und dies im 
edelſten Sinne des Wortes vorher haben nennen hören? 
Zugleich aber mußten wir die für unſern rührigen 
Konzertunternehmer nicht gerade ſehr ermuthigende 
Erfahrung machen, daß das hieſige Muſikpublikum — 
und Thorn gilt ſeit lange für eine der muſikaliſchſten 
Städte in der Provinz — der Abſicht deſſelben, ihm 
nur auf der Höhe der Kunſt ſtehende Leiſtungen vor⸗ 
zuführen, nicht ſtets das dankbare Entgegenkommen 
zeigt, das ſein unverdroſſenes Bemühen um künſtleriſche 
Zwecke verdient. 

Herr M. iſt ſeit längerer Zeit Mitglied der Kgl. 
Kapelle in Berlin, als ſolches auch in weiteren Kreiſen 


Mühlhausener 


Heutiger 


hochgeachtet und beliebt, doch konnte er ſich nur ſelten 
dazu entſchließen, aus dem ihm anvertrauten Arbeits⸗ 
felde herauszutreten, von einigen Reiſen nach Rußland 
abgeſehen, die ihn auch über Thorn führten. In der 
ganzen Erſcheinung und Haltung des Mannes 
ſpiegelt ſich ein künſtleriſches Air, eine Sicherheit und 

eſtigkeit, die ihn keinen Augenblick verläßt. Sein 
Ton iſt, wenn auch nicht groß, ſo doch würdig, dabei 
zeigt ſich ein Aufgehen in den Gedankeninhalt des 
vorzutragenden Muſikſtücks und in den Geiſt des 
Komponiſten, wie wir es nur bei echten Künſtlern an⸗ 
treffen. Es herrſcht eine Sauberkeit und Klarheit in ſeinem 
Vortrage, die es dem Hörer ermöglicht, auch bei den 
ſchwierigſten Paſſagen bis in die höchſten Regionen 
ſeinem Bogen zu folgen. Die geſchilderten Eigen⸗ 
ſchaften kamen in vollem Umfange bei dem Vor⸗ 
trage der beiden ſchwierigen Piecen: Dem großen 
D-dur Konzert von Beethoven und der Bach'ſchen 
Fuge in vollem Maße zur Geltung. Erſteres iſt ſeit 
vielen Jahren hier nicht gehört worden und ſind wir Herrn 
M. für die Vorführung deſſelben ganz beſonders dankbar. 
Zu bedauern war nur, daß er dabei von der begleitenden 
Dame an einzelnen Stellen im Stich gelaſſen wurde, die 
ſeinem himmelanſtürmenden Drange einen ihm unbe⸗ 
quemen Zügel anlegte. Freilich lag in ihren Händen 
allein das nicht leichte, jedenfalls ſehr ermüdende Amt 
des Accompagnirens für den ganzen Abend. Wir 
lernten in Frl. Fritſch eine junge, talentvolle Pia⸗ 
niſtin kennen, die ihre Vorſtudien bei Herrn Profeſſor 
Kullack mit gutem Erfolge betrieben und unfehlbar 
in einiger Zeit zur Künſtlerin heranzureifen verſpricht. 
Die von ihr vorgetragenen Tonſtücke kamen mit großer 
Sauberkeit und Sicherheit zu Gehör, nur ver⸗ 
mißten wir noch die durch künſtleriſches Eingehen auf 
die Intentionen des Komponiſten gemilderte Leiden⸗ 
ſchaft, die ſich hoffentlich mit den Jahren bei ihr ein⸗ 
ſtellen wird. Die Unbekanntſchaft mit der Akuſtik des 
Saales und demzufolge unzeitiges Heben oder zu 
langes Aushalten des Pedals verurſachten mitunter 
Undeutlichkeit in den tieferen Baßpaſſagen. Uebrigens ſei 
bemerkt, daß die Akuſtik des Saales durch Erhöhung 
des Podiums, das wir ſogar noch höher wünſchten, 
bereits gewonnen hat. Das Inſtrument, ein neuer 
Bechſtein, mag für den Spieler immerhin ſchwer zu 
behandeln ſein, zeigte ſich aber als ſehr ausgiebig im 
Ton, der feinſten Nuancierung fähig und von ſehr 
ſympathiſchem Klange. 


In Frau Krüger begegneten wir einer Altſtimme 
von einer Kraft und Fülle, wie wir ſie hier ſelten 
gehört. Einige der gewählten Lieder waren von er⸗ 
greifender Wirkung, die ſich in lange anhaltendem und 
immer aufs Neue geſpendetem Beifallklatſchen zu er⸗ 
kennen gab. Schumanns Frühlingsfahrt, Durands „In 
der Jugendzeit“, Schuberts Lindenbaum, Koß Winter- 
lied, Rubinſteins früher viel gehörter Asra und ſelbſt 
Beethovens „Die Himmel rühmen“, in ſeiner ur⸗ 
ſprünglichen Geſtalt (wir kennen das Lied nur in 
ſeinem ſpäteren Arrangement für Männerchor) ſeien 
von den Geſangesgaben, mit denen uns Frau K. er 
freute, als die hervorragendſten bezeichnet. Gern 
hörten wir ihre mächtige Stimme einmal in der Kirche 
mit Orgelbegleitung ertönen. 


— 


n Ziehung bestimmt am 26. un 27 October er. 


Ganze Original⸗Looſe A 


Lotterie Halbe Or 


Kleine Chronik. 

* Zeitgemäß! Steigt da ein Herr, der es eilig 
hat, in eine Berliner Droſchke zweiter Güte und ſieht 
mit Schaudern, daß er mit dem in ſanfter Gangart 
dahinſchleichenden, bereits ſtark abgetriebenen Rößlein 
nicht vorwärts kommt. Voller Verzweiflung richtet 
er an den gemächlichen, aber durchtriebenen Roſſelenker 
die beſcheidene Frage: „Kutſcher, Ihr Gaul iſt wohl 
ſehr müde?“ — „Ja woll, er hat den Diſtanzritt 
mitgemacht!“ — Lachend fragt der Herr den Kutſcher, 
ein echtes Berliner Kind, weiter: „Na, wer hat denn 
geſiegt!“ — „Na, der Herr vun Mikoſch!“ 

»Ein vergeßlicher Bräutigam. Das 
„Annweiler Wochenblatt“ erzählt folgendes Schwaben⸗ 
Stückchen, das ſich am vergangenen Sonnbend dort 
zugetragen hat. Ein Brautpaar hat um 10 Uhr ſein 
Erſcheinen auf dem Standesamt angezeigt. Alles iſt 
bereit, der Akt iſt geſchrieben, doch — das Brautpaar 
verzieht mit ſeinem Kommen. Es wird 11 Uhr; es 
ſchlägt 12 Uhr — das Brautpaar erſcheint nicht. 
Was nun? Man beräth hin und her. Da erbietet 
ſich der Stadtſchreiber, er wollte ſelbſt zum Bräutigam 
gehen und ihn erſuchen, gütigſt im Verlaufe des Nach⸗ 
mittags mit ſeiner holden Braut behufs Eheſchließung 
im Rathhaus erſcheinen zu wolleu. Dieſer Vorſchlag 
wird einſtimmig angenommen. Der Stadtſchreiber 
kommt zum Bräutigam, fragt ihn um den Grund 
ſeines Nichterſcheinens, worauf der verdutzte „Jakob“ 
die Antwort giebt, er habe ganz vergeſſen, es ſeiner 
Braut zu ſagen, daß ſie heute Hochzeit machen wollten. 
Als Letztere dies erfährt, überſchüttet ſie ihren Liebſten 
mit Vorwürfen und erklärt ihm, ſie wolle ihn gar 
nicht mehr, ſie könne einen ſolchen Mann nicht 
brauchen. Jetzt wird dem Herrn Stadtſchreiber die 
Sache doch auch zu bunt, und er erklärt dem betrübten 
Bräutigam, die Sache ſei damit nicht abgethan, er 
werde die Folgen ſchon ſehen. Dies einſchüchternde 
Wort, Reue über ſeine Vergeßlichkeit und die alte 
Liebe ermuthigten den armen Jakob, von Neuem um 
die Liebe ſeiner Braut zu werben, und nicht ohne Er⸗ 
folg, denn ſie erhörte ſein Flehen und um 4 Uhr 
waren ſie doch ein glückliches Ehepaar. 

Berlin. Eine viertel Million Mark! Wer 
möchte dieſelben nicht beſitzen! — Von allen ſeither 
ſtattgehabten Kirchenbau Lotterien hat noch keine ſolch' 
hohe Haupttreffer zur Ausſpielung gebracht, als die 
am 26. Oktober zur Ziehung gelangende Mühlhauſer 
Dombau⸗Lotterie. Es finden daher auch dieſe Looſe 
ganz koloſſale Nachfrage und ganz beſonders werden 
bekanntlich Looſe aus ſolchen Kollekten bezogen, die 
ſeither als anerkannt vom Glück begünſtigt bekannt 
find, — Wir meinen hier die Firma Lud. Müller u. 
Ko. in Berlin und verweiſen auf die Annonce im 
heutigen Blatt. — Alle Treffer ſind in Gold oder 
Reichs banknoten zahlbar und koſtet das ganze Original⸗ 
loos Mk. 6.— 

— — . «? —p— — 


Spiritus⸗De eſche 
Königsberg, 10. Oktober. 
(v. Vortatius u. Grothe) 


Loco cont. 50er 54,00 Bf., —,— Gd. 
nicht conting. 70er 34,00 „ —,.— „ —.— 


ktbr. W 


— ’ ” * * ’ * 


Dre 
6— Mark 


iginal⸗Looſe a 3— Mark 


Porte und Liste 30 Pf. 


| 


Haup 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 10. Oktober. 


Fonds behanptet. 810.92. 
Ruſſiſche Banknoten 204,75 204,65 
Warſchau 8 Tage 204,45 204,45 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,40 100,39 
Pr. 4% Conſols . 107,00 107,00 
Polniſche A p 65,10] 65,20 

do. iquid. Pfandbriefe 6280] 63,90 

Weſtyr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96.90 96,90 

Diskonto-Comm.-⸗Antheile 184,50 184,20 

Oeſterr. Creditaktien 165,10) 164,40 

Oeſterr. Banknoten 170,05 169,90 

Weizen: Oktbr.⸗Novbr. 153,50] 153,75 

April-Mai 155,50] 160,60 

Loco in New Yort 80½ ef 80% e 

Roggen: loco 142,00 142,00 
Oktbr.⸗Nopbr. 142,70) 143,50 

Novber.-Dezbr. 142 00| 142.70 

April ⸗Mai 144 000 144,20 

Nüböl: Novbr.-Dezbr. 49,40 49,00 
April-Mai 50,30| 50,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 34,90] fehlt 
2 do. mit TOM. do. 35,20) 35,00 
Oktbr. 70er 34,00] 33,90 


April⸗Mai 70er 33,80] 33,60 
Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%,q für andere Effekten 4% 
— ——ö G- — ꝰ ꝰ — ͥ äE — iu§ué— 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 10. Oktober. Die „Wiener Zeitung“ 
meldet, daß wegen Ausbruchs der Cholera in 
Yemen eine ſiebentägige Beobachtung der Pros 
venienzen längs der arabiſchen Küſte von 
Chimduſah bis Bab el Mandeb verhängt iſt. 

Budapeſt, 9. Oktober. Von geſtern 
Mitternacht bis heute Mitternacht ſind 26 Per⸗ 
ſonen an der Cholera neu erkrankt, 11 Perſonen 
geſtorben. 

Palermo, 9. Oktober. Acht Bauern, 
welche das Reiſegeld erſparen wollten, ſchlichen 
ſich in den feſt verſchloſſenen Kohlenraum des 
in der vorletzten Nacht zur Abfahrt nach Amerika 
bereiten Dampfers Montebello ein, woſelbſt ſie 
ſich verſteckten. Bei der Oeffnung des Raumes 
fand man alle acht Bauern erſtickt vor. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Winter-Aeberzieherſtoffe. 
Eskimos, Coatings, Friſe u. Doubles aM. 6.25 
per Meter verſenden in einzelnen Metern direkt an 
Private Buxkin-Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., 
Frankfurt a. Main. Muſter obiger, ſowie aller Gattungen 
Herren u. Knaben⸗Kleiderſtoffe verſenden fre ins Haus. 


tgewinn 
% MILLION 


baar. 


ma GEORG JOSEPH. gez Berlin C. Grünstr. 2. Telegr.-Adr.: Ducatenmann, Berlin. u 


250000 Mark 


pro Büchſe. 


i == baar === ist der erste Hauptgewinn der 
Setzt geſundes Bildet | Für Kinder, Verhütet = e * 
| Fleiſch an; b de und befeitigt E Grossen Mühlhauser Geld-Lotterie. 
wirkt d entwöhnt Brech⸗ 1 Gew. 250000 Mark 250 000 | Ziehung 26. und 27. Oktober. 
13 : as Zahnen werden ſollen, durchfall 1 100000 100 000 | Ar 
Pen Grabe ate 10 (Aloe 1:2. : 20000. dee 
ohem Grade. ordentlich. ahrung. 2 4 I - 
5 Wee . a beter) 1 32909 „19908 Ganze Urig-Loose 2 5 Mark, 
In Thorn zu haben bei: J. G. Adolph, 2 Apotheke E. Schenk. „ ie „„ 10 ee ne ne ae 
0 i 5 Lin S „ 6000 Liste und Porto 30 Pig versenden 
In dem Hauſe Bacheſtr. 9 ift von jofort 1 my ww 5 g 
hochparterre eine Wohnung don 3 ale am m m uanBm m. ” e seo. ” 2 gegen P ostanweisung od, Nachnahme 
„und Zubehör, jedoch ohne Stüche, 6 } 4 41 3000 „ 12000] Lud. Müller & Co, 
im 3. Stock eine Wohnung von 3 Zimmern us Tay e y er 7 5 „ „2000 75 16 000 Bankgeschäft, 
, und Zubehör, und ferner Culmer Strasse 1. Thorn. Culmer Strasse . 20; „15 75 15000 Berlin C., Schlossplatz 7. 
im 1. Stock eine herrſchaftliche Wohnung Grösste Auswahl in u. 8. W. alles baar Geld, zusammen] Gleiche Firma auch in Hamburg, 


von 6 Zimmern, Badeſtube ac. 
zu verm. Näh. Eliſabethſtr. 20, im Comptoir 


Eine Heine Wohnung 


zu vermiethen. J. Murzynski. 


1 Wohnung, 


Windſtraße 5, 1. Etage, renovirt, 
4 Zimmer, Alkoven, große Küche nebſt Zubeh., 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei Albert Schultz, Eliſabeth 
ſtraße 10. 


iverſe große und mittlere 


ohnungen 


in den Häuſern Coppernikusſtr. 7 und 11 
ſind zu vermiethen. 


Ferdinand Leetz. Adolph Leetz. 


.. r, z. 
roße Wohn: u. Jeſchäftskeller ſofort 
6 zu verpachten. — 10. 
1 Zim. u Kab., 


| Wohnung, von ſofort 


zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 


1 möhl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 
1 möbl. Zim. zu derm. Grabenftr. 2 Ill. 


ö 


Wohnunge 
Karl K 


beſtehend aus 


Adem anns 


M. 20 Pig. K i n d e r im e n 


1 Wohnung, 


zu vermiethen. 


— — — — k— ß — nen 
In meinem Haufe, Mocker 532, nahe 
am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
n für Beamte zu vermiethen. 
leemann, Schuhmacherſtr. 14 
Cine, kleine Wohnung zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 34. M. S. Leiser. 
ine Kellerwohnung, paſſ. zum Geſchäft, 
iſt ſogl. z verm. Makowski, Brückenstr. 20. 
Mebrere kl. u. gr. Wohnungen nebſt Zubeh., 
a. Pferdeſtallu 1 Laden z. v. Hofſtr. 8. 
reundl. 
miethen Schuhmacherſtr 13, 1 Treppe 
aderſtr. 24 iſt die jetzt von Herrn Major 
Schmid bewohnte 3. Etage vom 1. Jan. 
oder 1. April 1893 zu vermiethen. 


50000 Mark 


Unentbehrlich zur rationellen Ernährung der Kinder! = 


Porzellan-, Glas- und Steingutwaaren, 


Hänge- und Stehlampen, 


sowie sämmtlichen Haus- und Küchengeräthen 
in Messing, Weissblech, lackirte, emaillirte und Eisenblechwaaren, 
Bestellungen auf sämmtliche Klempnerarbeiten werden entgegengenommen. 


Reparaturen jeder Art sauber, schnell und 
S Prima Petroleum. 


3 Zimmer, Küche und | 
Zubehör, von fofort 
Heinrich Netz. 


zu verm. 


Burſchengelaß 


möbl. a ſehr billig zu ver⸗ 


mit Burſchengelaß zu 


der am 26. u. 27. October 


00000 mark " 


stattfindenden Mühlhauser 
Geld-Lotterie. 
½ 6 M., ½ 3 M. Antheile 1.60 M., 
sind die Hauptgewinne ½% IM., % 15 M., 10% 9 M. Liste u. Porto 30 Pf. 


— 55885 . 
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m m BE M ) 
Breiteſtraße 23 


iſt die erſte Etage von ſofort zu vermiethen. 


ine freundl. Wohnung, 3 Zimmer, 
Coppernikusſtraße 31. 
2 Wohnungen 
zu je 4 Zimmern und Zubehör ſind im früher 
Beyer'ſchen Hauſe ſofort billig zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Kaminski, Kl. Mocker, 
gegenüber dem Wollmarkt. 


1 möblirtes Zimmer, helles Sabinet und 


Gosse Had Kleine möbl. Zimmer 


Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 
M. Zim., m. a. o. P., b. 


= 


22 


i 


billig. 


Petersilge. 


1 


zu vermiethen 


1 möbl. Zimmer 
1 


Breiteſtraße 8. 


verm. 
haben 


3. v. Eliſabethſtr. 7, III. vermiethen 


730000 Mark. 


Leo Joseph, 


Berlin W., Potsdamer Strasse 71. S. 


Culmbacher Bier 


aus der „Erſtend Culmbacher F in Culmbach 
empfie 


5 
in Flaſchen und Gebinden jeder Größe 


Culmerſtraße 9: 
1 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 
3 5 


gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 
1 möbl. Zimmer und Kabinet zu vermiethen 
Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. 
möblirte Wohnung von 2 freundl. Zim. 
Breiteſtr. 41. 
gut möbl. Zimmer zu vermiethen 
1 2 Kloſterſtr. 20, 2 Tr rechts. 


Tuchmacherſtr. 7 iſt 1 gr. fein möbl. und 1 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


zu vermiethen 
Neuſt. Markt 7. 


frdl. möbl Zimmer mit Bekoͤſtigung zu 
Bäckerſtraße 15. 


Im. Zim., ſep. Eing zu verm. Bäckerſtr 6, U. 
in freundlich möblirtes Zimmer iſt zu 
i Breiteſtraße 38. 


Strickwolle 2 


in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt billigſt 
Hirschfeld. 


Max Krüger. 


EEE RT TATEN BEREIT RATTE a 
Eine Vi 


ertel Million Mark 


Nürnberg, München u, Schwerin. 


on heute ab warme Knoblauchwurſt 
und Würſtchen. Alle Sonnabend 
friſche Grütz⸗ und Leberwurſt. 

G. Guiring, Gerechteſtr. 1. 

Liebevolle und gewiſſenhafte Penſion für 

Kinder und junge Mädchen zu erfragen in 
der Exped. d. Ztg. 

1 Schüler oder Schülerin findet freundl. 

Aufnahme Wo? ſagt die Exped. d. Z. 


Mittagstiich DiNigt Heiligegeinttr. 13. 
Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. früher 16. 
Ein frdl, möbl Zim. m. Kab. n. vorn, ſep. 

Eing., bill. zu verm Bäckerſtr. 16, 1 Tr. 
1 möbl. Zimm. bill. zu verm Heiligegeiſtſtr. 13. 


2 Pferdeſtälle ſind von ſofort zu verm. 
Makowski, Brückenſtraße 20. 


Dr. SpTAngETSCHE Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, uren, 

Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 

Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 

zc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 

machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 

anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a Fl. 60 Pfg. 


Die billigste Bezugsquelle für 
Kurzwaaren, Weisswaaren und Tricotagen 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt! 


A. Kurzwaaren. 
1000 Yard Untergarn, Role . 
1000 Yard Obergarn, Rolle 


: Stück Kleiderſchuur, per 20 Meter 2 25 


1 Pf. Vigogne in allen Farben 0 
Eſtremadura, al Nummern vorräͤthig, Pfund von] Federn, Schwarz, cröme, farbig 30 Pf., 


* 


Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, Did. von 5 Fr an. 


Große 


au Ermäßigung! 


C. Strick- und Häkelgarne. 
1,20 Mk. 


1,50 Mk. a 


Ankergarn, Häkelgarn 5 0, 20 TR en Hausſchild, unter Fabrikpreis. 

Knäul- Rolle 10 Pf. Farbige Baumwolle, Pfund 1, 1,10, 1,80, 115 Mk. 
Planchettes, breit 15 „ Zephirwolle, alle Farben, Lage 10 Pf. 
Planchettes, ſchmal TE I ee Mohairwolle, ſchwarz, Lage % 5 1 3 
1 Brief engl. Näh nadeln 4 , [Prima Strickwolle, Zollpfund . . 2,.— Mk. 
1 Lage Heftbaumwolle . e Prima Rockwolle, Zollpfund : >, 

1 Stück Gurtband, per 8 Meter 30 „Créme -Häkelgarn, große Rolle 16 Pf. 


1 Stück Kleiderſchnur, per 8 Meter 10% D. Futter- und Besatzstoffe. 
Kup ee ſchwarz u. couleurt 11 

Did. Haken und Oeſen für. . . . . . e 5 ae, weiß u. re e 68 Pf. 

ockfutter, Prima, Elle l { 
B. Strumpfwaaren. ee, Bernd: aid. oa. 

Echt ſchwarze . 1 50 
dito Kinderſtrümpfe 95 Schirting⸗Chiffon Elle 10, 15, 20, 25 30 f. 
dito reine Wolle ch 8 — RE Te Prima Hemdentuch, extra breit, Elle. 20 Pf. 
Geſtrickte Unterröcke, Stück 4 7 4 
Halbſeidene Damen⸗ Handſchuhe, Paar 5 E. Herren Artikel. 
Coul. und ſchw Zwirn⸗Handſchuhe Paar. 20 „ Prima Kragen, Leinen, fach, a 2,75 Mk. 
Reinſeidene Damen⸗Handſchuhe, Paar . . 75 „ 25 Pf 
Prima Vigogne⸗Herrenſocken, Paar 35 „ [Prima Manſchetten, en 4,00 Mk 
Prima Vigogne⸗Herrenhoſen, Paar. 75 „ 35 Pf 
Coul. Ball-Handſchuhe, Paar . 20 5 Kravatten in 9 — Ausführung von 25 Pf. an. 


F. Weisswaaren und Putz. 


Garnirbänder, ſchwarz und farbig, Meter 91 53 
5 : 

75 Pf., 1 Mk, 1.50 Mk. 
Uhrfedern⸗Corſetts 80 Pf., 1 Mk., 1,50, 2, 3 Mk. 


Leinen ⸗Taſchentücher, Did. 3, 3,50, er 5, 6 Mk., 
früher 5, 6, 7, 8 und 10 Mark. 

Kindertaſchentüſcher, Stück. 6 Pf. 

9 Kinderlätzchen und Kragen, Stück 8 Pf., 

2 Pf., 15 Pf., 20 Pf., 30 Pf. 

Kae coul. u. in ſchwarz, 1,0, 2, 3, 4, 5 Mk. 

Bluſen in ſchönſter Ausführung von 1.50 Mk. an. 

Kinderkleidchen von 75 Pf. an. 

Kinderſchürzen Pf. 

Damenſchürzen 30 Pf., 0 Pf., 50 Pf. und 1 Mk. 

Ledergurte von 40 Pf. 

Normalhemden Stück Ra 1 Mk. an. 

Normalhoſen Paar 8 75 Pf. 


Elegante Gloria⸗ Schirme 2, 25 Mk. 
Wollene Tücher, Schlafdecken 


in großer Auswahl, zu enorm billigen Preiſen. 


R Garnirte Hüte, T moderne Formen, große Auswahl. 
Ungarnirte Filzhüte für Damen 


Streng feste Preise! 


in den neueſten Formen, Stück 75 Pf. 
Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 


eee 31. 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung ee 


Breitestrasse 5. 


A Sandwerfer-Berein Thorn. 


Streng feste Preise! B 


D October, Abends Suhr, 
i Nicolai 

1. Eröffnung 50 Vereinsabende. 

2. Vorträge der „Handwerker⸗Liedertafel“. 

3. Verſchiedene Mittheilungen. 


Der Vorſtand. 


Zither⸗Club Thorn. 

Allen Mitgliedern zur Nachricht, daß die 
betr. Uebungsabende wieder mit dem 
11. Ottober, Abends 8 ¼ Uhr, beginnen. 
Auch werden neue Mitglieder aufgenommen. 
Der Vorstand. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


5 Das Nachweis⸗Bureau befindet ſich 
von heute ab bei Herrn Stadtrath 
Benno Richter am Altſtädt. Markt. 
8 Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen zc, 

Der Vorstand. 


Tägl. Galmbacher Bier 


vom Faß. (Glas 20 K 10 ) 
Max Krüger. 


I. GOLDENSTERN, 


Thorn, Baderſtr. 22, 


unten Kartofieldämpfer 


ämpfen ſämmtlicher Feldfrüchte, 
auch Waſchkeſſel und Löthkolben in 
J ‚großer Auswahl. u Auswahl. 


Reiß zeuge 
für Techniker und Schüler. Br und billig, 
empfiehlt 
Gustav Meyer. 


wird gründlicher Unterricht im 
Damen b Zitherſpielen ME 
erthei 


Jacodsſtr. 17, 2 Tr. links. 
1 Spielwerk (Fabrik Heller-Bern), 
grosser Regulator (Schnitzwerk), 
grosser Spiegel (oval) in Gold- 
rahmen, I MahagoniA-usziehtisch, 
I Bild (Glückliche Rettung) deutscher 
Stich, stehen billig zum Verkauf 
Tuchmacherstr. 2, III. Et. links. 


Renten ter, 
In Hohenholm in her Kl. Kapu⸗ 
ſeisko hei Bromberg ander Fordon. Chauſſee 
iſt noch eine Fläche v 40 Mrg. ungetheilt oder 
auch getheilt inParzellen v. 0 20 Wrg.3.verg. 


Heute Nacht 12 Uhr verſchied 1255 ſchwerem Leiden meine 
einzige Schweſter, unſere Tante und Großtante, die Wittwe Frau 175 


Julie Stobbe 


im Alter von 73 ¼ Jahren, was tiefbetrübt anzeigt 
im Namen der Hinterbliebenen 


Thorn, den 9. October 1892 
Ww. Louise Sztuczko. 

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 2½ Uhr vom iR 
Trauerhauſe, Bäckerſtraße 19, aus ſtatt. 5 


Heute Mittag ½ 2 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem, ſchweren Leiden 
zu Deutſch⸗Krone der 

Poſtdirektor u. Major a. D 


Rudolph Pachaly. 


Dies zeigen tief betrübt an 
Thorn, den 9 October 1892. 
Die Hinterbliebenen. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, d. 12. Oktober 1892, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Vormittags von hs 12 Uhr, 
im Amtszimmer des unterzeichneten Direttors 
ſlatt. Die aufzunehmenden Schüler haben 
den Geburts- oder Taufſchein, ein Impf⸗ 
bezw. Wiederimpfungsatteſt, und wenn ſie 
von einer anderen Anftalt kommen, ihr Ab⸗ 
gangsjengnib vorzulegen 

Dr. Hayduck, Gymnaſialdirektor. 


St höhere Mädchenſchule. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen wird 
Unterzeichneter a den 17. und 
Dienſtag, den 18. d. M., von 9 Uhr 
ab in der Anſtalt, Zimmer Nr. 1, bereit 
ſein. Die Aufzunehmenden müſſen mit einem 
Tauf- reſp Geburtsatteſt, dem Impf= oder 
Wiederimpfungsſchein verſehen ſein. Solche, 
welche von einer fremden Anſtalt kommen, 
haben außerdem auch die letzte Zenſur vor⸗ 


Tagesordnung: 
1. Betr. Berathung der vorgelegten Projecte 
über die Waſſerleitung und Kanaliſation 
in der Stadt Thorn. 


2. Betr. Wahl des Vorſitzenden⸗Stellver⸗ zulegen. 
treters bis 1. Januar 1893. Anm: An Schreibgebühren find voran 
3. Betr. Wahl eines Mitgliedes des Ver⸗ 


3 Mark an die Stadtſchulenkaſſe zu entrichten. 
waltungs⸗Ausſchuſſes desgl. on fies 0 


Thorn, den 8. Oktober 1892. Dr. Beckherrn. 
Der Vorſitzende | ribatunterricht in allen Lehrgegenftänd. 
der Stabtverorbneten  Beriammfäng. ſowie Nachhilfe für Schüler u. Schüle⸗ 


rinnen. Meldungen von 12—2 Uhr. 
Lehrer Kramer, Schillerſtr. 10, II. 


„ 
. Klavierunterricht 
nach pädagogiſch rationellen Grund- 
ſätzen 1 
Mirowski, 
Organist 5 Chordirigent bei st. Johann, 
Anmeldungen Coppernikusſtraße 4. II. 


„ Aumedungen SODDETNELNSIETUBE Su 
1 fate Zoll. Arbeitswagen it ſehr 


gez. Boet h K 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 20 die Firma Moritz 
Kalischer hierſelbſt gelöſcht. 
Thorn, den 26. September 1892, 
Königliches Amtsgericht. 


FFF... ea > ee re 
inen gut erhaltenen, ſtarken Handwagen 
mit Kaſten verkauft billig Salo Bry. 


eröffnen mit dem heutigen 


billig zu verkaufen. Makowski, Srüchenſtr. 20. kann ſich melden 
Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Großer Ausverkauf. 


Wir löſen unſer Den und Weifivanrengejchäft vollſtändig auf, und 
age einen 


großen Ausverkauf. 


Das Lager iſt mit 
allen Neuheiten der Saiſon 


aſſortirt und werden ſelbſt die neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, 
dem Koſtenpreiſe verkauft. 


Die Cadeneinrichtung it billig abzugeben. TEN 
Schoen & Eizanowska. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 


in Amerika graduirt, 


Areiteſtr. 14. 


Photographiſches Atelier 


„Goerner. 
Inhaber: O. Kleiner. 
Brückenſtraße 15. 


Ein polniſcher Aurfus 
für ur beginnt am 19. d. 
8 4, II. 


Klavierstunden 


werden billig erteilt - Gerſtenſtr. 8, part. 


Meine Wohnung befindet ſich vom 1. Oct. 
Schillerſtr. 1 — neben der Synagoge. 
M. Braun, Goldarbeiter. 


Wohne jetzt 
Coppernikusſtraße 35 
nahe der Gasauſtalt. 
F. Bettinger, 
Tapezirer und Decorateur. 


Pürſten⸗ u. Pinſel⸗Fabril 


von 
Paul Blasejewski, 
Gerberstrasse 35. 
Empfehle mein gut ſortirtes Bürſten⸗ 
waaren⸗Lager zu den billigſten Preiſen. 


bedeutend unter 


allen Sorten 


empfiehlt 


olnuvch m 
nunluvplvahnplauvc 


in nur beſten 


Bestellungen nach Maass 
werden bestens ausgeführt. 


Oualitäten 


olz⸗ Verkauf. 


Ho Eichen-, Elſen⸗ und Kiefern ⸗ 
Klobenholz, prima Qualität, zu ſehr 
billigen Preiſen, täglich durch Aufſeher 
Zerski, hier, Ablage am Schankhaus 3 
Auch werden in meinem Comptoir außer 
dieſen Beſtellungen ſolche auf verſchiedene 
Sorten Bretter, Bohlen, Schwarten, Kant⸗ 
holz, ſowie Speichen und Stabholz entgegen 


genommen. 
Blum, Culmerſtr. 7 

m — 

8 5 Triſchen . 

ſelbſt eingemacht, N % 


dor Nesztz bei Ernflerode|' 


täglich Verkauf von Eichen., Birken-, Elſen⸗, 
wie Buchen und Kiefern Brenn: u. Nutz · 
holz durch Forſtverwalter Bobke. 
Ein ſanberes ö 
Schuhmacherſtr. 3, II. zu haben bei bei 


(M. Schirmer in Thorn, 


Dan, 
A. Lipp 172. 


sowie feine Hocherbsen 


Alle Sorten feiner weißer und farbiger 


Hochfeiner Magdeb. Sauerkohl 
A. Cohn, Schillerſtr. | melden Bäckerſtr. 23. 


Kachelöfen 


mit den neueſten Verziehrungen hält ſtets 
auf Lager und empfiehlt billigſt 


L. Müller, Neuſt. Markt 13. 
T Kachelofen u www 


kaufen bei 
Max Braun. 
rische Sendung Krakauer Gries, frische 
Hafergrütze, serstengrütze ſowie sämmt- 
liche Graupen empf. A. Cohn, Schillerſt. 


I Wachholderbeeren. 


Gebrüder Neumann. 


welche ihre Niederkunft 


erwarten, finden Rath 


Damen, u. freundliche Aufnahme 


bei Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


Malergehilſen 


können ſich melden bei L. Zahn. 


Einen Lehrling 
ſucht H. A. 3 3 
Ein Cehrling 
zur Sharing der Druckerei verlangt. Ein⸗ 

tritt ritt ſofort. Otto Feyerabend, Bacheſtr. 10. 


Einen Laufburſchen 


ſucht E. F. Schwartz. 


Itüchtigenchhalterin 


wird geſucht. Schriftliche Offerten an die 
Expedition unter W. erbeten. 


Eine gewandte Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet ſofort 
bei mir Stellung. 


J. M. Wendisch Nachf. 
Seifenfabrik. 


1 kräftiges Laufmädchen 


ſucht G. Grundmann, Breiteſtr 37. 


Ein junges Mädchen 


kann ſofort an 
Nachmittags von 2—3 U 


Ph. "Elkan Nachf. 
Ein Mädchen zum Nähen kann ſich 


E. Bartel. 


Wm nur 


„MAX BRAUN, . 


